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Die Corona-Pandemie und der Krieg 
in der Ukraine haben uns noch deut-
licher vor Augen geführt, dass wir in 
einer Welt voller Unbeständigkeit, 
Unsicherheit, Komplexität und Mehr-
deutigkeit leben. Diese sehr stark 
durch Globalisierung und Digitalisie-
rung geprägte «neue» Welt fordert 
uns alle stark heraus. Wir stehen vor 
vielen herausfordernden Themen – 
lokal und global. Je nach Denkweise 
sehen wir vor allem die Probleme 
oder vielmehr die Chancen. Letztere 
dürften weitaus hilfreicher sein bei 
der Suche nach entsprechenden 
Lösungsansätzen.

In dieser Ausgabe setzen wir uns mit 
zwei sehr aktuellen Herausforde-
rungen auseinander: die derzeitigen 
Rohstoff- und Lebensmittelpreise 
sowie die Abstimmung über die  
Massentierhaltungsinitiative vom  
25. September 2022. Das eine The-
ma beschäftigt die ganze Welt, das 
andere die Schweiz. Ein verbinden-
des Element der beiden Themen ist 
die Ernährungssicherheit bzw. die 
Problematik der Importabhängig-
keit. Bei einer Annahme der Initiative 
muss davon ausgegangen werden, 
dass vor allem beim Schweine- und 
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Geflügelfleisch sowie bei den Eiern 
der Importanteil steigt. Weiter 
dürften sich die Preise für tierische 
Lebensmittel verteuern und damit 
den Einkauftourismus ankurbeln. 
Mit Blick auf eine lokale, nachhaltige 
Produktion kein gutes Zeichen. Es 
muss uns gelingen, dies der Bevöl-
kerung zu kommunizieren und dabei 
vor allem auch auf die Chancen einer 
schweizerischen Produktion hinzu-
weisen. 

«Die Chancen sehen 
heisst auch, unsere 
bereits bestehenden 
hohen Standards in 
Bezug auf Tierwohl und 
Lebensmittelproduktion 
auszuloben.»

Ich wünsche Ihnen einen tollen 
Sommer und viel Glück bei all Ihren 
Herausforderungen.

Beste Grüsse

Adrian Amrein, Geschäftsleiter
adrian.amrein@aktiv-futter.ch

Liebe Leserin, lieber LeserInhalt
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Einheitliche Herde
Zur Kontrolle der Uniformität der 
Herde und der individuellen Wachs-
tumskurve sollten die Junghennen 
regelmässig gewogen werden. Das 
Wachstum wird unter anderem 
durch das Lichtmanagement und die 
Fütterung bestimmt. Fehlverhalten 
wie Federpicken oder Krankheiten 
wie die Kokzidiose können die Ent-
wicklung und die Uniformität der 
Herde beeinträchtigen.

Lichtmanagement
Die Lichtdauer bestimmt die Futter-
aufnahme und somit das Wachstum. 
Die Geschlechtsreife wird daher 
vor allem mit dem Lichtprogramm 
gesteuert. Normalerweise wird etwa 
ab der 11. Alterswoche die Licht-
dauer konstant bei ca. 10 Stunden 
gehalten, damit die Tiere genügend 
Zeit für die körperliche Entwicklung 
haben. Nach der Umstallung in den 
Legehennenstall, wird die Lichtdauer 
stetig gesteigert, um die Legereife 
zu stimulieren. Je steiler die Licht-
kurve gesteigert wird, desto früher 
beginnt die Legephase.

Federpicken 
Besonders in den 2. - 4. Lebens-
wochen, wenn die Federn stark 
geschoben werden und die glänzen-
den Federhülsen sichtbar sind, ist 
das Risiko für Federpicken erhöht. 

Ebenfalls in den 8. - 12. Lebenswo-
chen in der Jugendmauser werden 
viele Federfollikel neu geschoben, 
was Federnpicken auslösen kann. In 
der 16. Woche bis zur Umstallung in 
der Aufzucht kann die Besatztdichte 
hoch sein und ebenfalls eine heikle 
Phase in Bezug auf Federpicken dar-
stellen. 

«Daher ist es wichtig vor 
allem in den genannten 
Phasen genügend Beschäfti-
gungsmaterial bereitzustel-
len und den Stress möglichst 
gering zu halten.»

Kokzidiose
Die Erreger der Kokzidiose sind 
Eimeria (Protozoen). Die Dünn- & 
Enddarmkokzidiose ist vor allem 
bei Jungtieren oder wieder bei 
geschwächten Alttieren ein Prob-
lem und ruft schleimiger, zum Teil 
blutiger Durchfall hervor. Die Krank-
heit äussert sich durch struppiges 
Gefieder, Abmagerung, Blutarmut, 
Schwäche und reduzierte Futterauf-
nahme. 

Die Verabreichung des Lebendimpf-
stoffs Paracox bei Küken bietet 
Schutz vor einer Kokzidiosen-Er-
krankung. Zur Behandlung können 

Die Junghennenaufzucht legt die Grundlage für ein ausgegli-
chenes Verhalten und eine gute Legeleistung in der anschlies-
senden Produktionsphase. Eine hohe Futteraufnahmekapazi-
tät und eine einheitliche Herde werden angestrebt. 

Grundlage für die 
Eierproduktion

JUNGHENNEN

Manuel Estermann
Beratung und Verkauf Geflügel
manuel.estermann@aktiv-futter.ch

Alleinfutter für Junghennen 
(Woche 9 - 16)

Für die Legehennen-Aufzucht
mit Kräutermischungen und 
organischen Säuren.

FUTTER
TIPP

Junghennen  
Allein Security NPr
Art. Nr. S-8750

Kokzidiostatika eingesetzt werden. 
Alternativ wirken ebenfalls spezielle 
Kräutermischungen einer Erkran-
kung entgegen, indem die körper-
eigene Abwehr gestärkt wird. Ein 
permanenter Einsatz der Kräuter bis 
zur Umstallung wird empfohlen. 
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Ad libitum Tränke 
Durch die ad libitum Tränke können 
die Kälber in den ersten Lebenswo-
chen höhere Milchmengen aufneh-
men und somit höhere Zunahmen 
erreichen als rationiert getränkte 
Kälber. Die gesteigerte Energiever-
sorgung durch die Milch hilft dem 
Kalb zudem Krankheitserreger abzu-
wehren und die Körpertemperatur 

zu regulieren. Die Milch muss bei 
der ad libitum Tränke angesäuert 
werden. Zu diesem Zweck enthält 
das Aktiv-Milkpower (8451) diverse 
Säuren und liefert dem Kalb zusätz-
lich wertvolle organische Spurenele-
mente und Vitamine.

Feste Futtermittel
Durch die frühe Aufnahme fester 

Futtermittel kann sich der Pansen zü-
gig entwickeln. Um die Futteraufnah-
me zu fördern, soll ab der 2. Lebens-
woche täglich frisches Kraftfutter 
angeboten werden. Dazu eignen sich 
beispielsweise die schmackhaften 
Kälber Aufzucht Würfel (S-5103) 
oder das Kälber Kombi (S-5133, Flo-
cken und Würfel gemischt) beson-
ders gut. Ebenfalls ab diesem Alter 

wird Heu von bester Qualität ange-
boten, was eine positive Wirkung auf 
die Kotkonsistenz hat. 

Pansenentwicklung
Bei der Entwicklung des Pansens 
geht es zuerst vor allem um die 
Pansenzotten, welche sich durch die 
leichtverdaulichen Kohlehydrate des 
Kraftfutters rasch entwickeln kön-

nen. Erst sekundär ist es das Ziel das 
Pansenvolumen zu vergrössern, was 
durch die Aufnahme von Raufutter 
erreicht wird.

Aktiv-Futter Sortiment
Der TMR-Kälbermix (S-5110) als Er-
gänzungsfutter für Mastkälber und 
der Rindvieh Aufzuchtwürfel  
(S-5193) als Ergänzung zu Raufutter 
für Aufzuchtrinder komplettieren 
unser Aktiv-Futter Sortiment für 
Kälber und Rinder.

Die Grundlage für leistungsstarke und langlebige Kühe wird 
bereits durch die intensive Fütterung von Kälbern gebildet. 
Neben der Milchversorgung der Kälber ist ebenfalls eine frühe 
Gewöhnung an feste Futtermittel massgebend für eine optimale 
Entwicklung zum werdenden Wiederkäuer. 

Investition in die Zukunft

zur Ansäuerung der Milch für ad 
libitum Tränke im Nuckeleimer 
mit diversen Säuren, organischen 
Spurenelemente und Vitaminen.

Aktiv-Milkpower
Art. Nr. 8451 

Du leitest die Produktion und die Technische Abteilung bei uns. Was ist 
spannend an der Verbindung von Müllerei und Agronomie?
Mit dieser Verbindung der beiden Bereiche kann ich von der Entstehung 
des Rezepts bis zur Produktion den ganzen Prozess mitverfolgen. Das finde 
ich spannend. 

Du bist ausgebildeter Müller und Agronom FH. Wie kam es zu dieser 
Kombination? 
Als Müller habe ich die verschiedenen Zusatzstoffe bereitgestellt. Aller-
dings wusste ich da noch nicht, aus welchen Gründen diese eingesetzt wer-
den und was diese im Tier bewirken. Aber genau das hat mich interessiert. 
Darum habe ich dann auch später Agronomie studiert. 

Zuhause findest du den Ausgleich auf deinem eigenen Betrieb. Was ge-
fällt dir besonders an der Haltung deiner Ziegen?
Die Ziegen sind sehr interessierte und sensible Tiere. Vor allem betreffend 
der Fütterung sind sie eher heikel. Die gewitzte Art hat schon manchen 
Feierabend aufgewertet.

Christoph, wir wünschen dir weiterhin viel Freude mit deinen Ziegen und 
danke für das spannende Interview. 

Christoph Scheuber  
Leiter Produktion und Technische Abteilung
christoph.scheuber@aktiv-futter.ch
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PORTRAIT

Christoph -  
von A - Z dabei

Leonie Iten
Agronomin
leonie.iten@aktiv-futter.ch

Bei der Lagerung von Futter entsteht 
durch den Temperaturunterschied 
zwischen Tag und Nacht Kondensat 
an den Aussenwänden. Mit dem 
anfallenden Staub in den Silos – in 
Verbindung mit dem Kondensat – 
bildet sich an den Wänden eine 
Schmutzschicht. Diese Schicht bildet 
einen Nährboden für Schimmel, 
Milben, Käfer und Bakterien, um nur 
einige zu nennen. Gleiche Effekte 
können durch Risse oder Undicht- 
heiten von Übergängen entstehen. 

Aus diesem Grund ist es empfehlens- 
wert die Silos periodisch auf Rück- 
stände und Beschädigungen zu 
überprüfen, um negative Einflüsse 
durch Rückstände, Anhaftungen oder 
Produktreste zu vermeiden. 

Es ist zu beachten, dass die Trocken- 
reinigung mit dem Besen Staub 
aufwirbelt, der unter Umständen die 
Gesundheit durch die im Staub 
enthaltenden Bakterien und Schim- 
melpilze belasten kann. 

Es kann sinnvoll sein, die Silos 
periodisch professionell nass reinigen 
zu lassen. Die bestehenden Anbieter 
trocknen die Silos in der Regel nach 
erfolgter Reinigung auch wieder 
komplett aus. Dies verringert die 
Leerstehzeit und vermindert das 
Risiko erneuter Anhaftungen.

Silo-
reinigung

HINWEIS

FUTTER
TIPP
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Betriebsspiegel 

Vinzenz und Kathrin Meyer 
leben mit ihren 5 Kindern im 
Schulalter und zwei Pflege-
kindern auf dem Hof Hinter-
Wellsberg in Willisau.  
 
Seit 2008 führt Vinzenz den 
elterlichen Betrieb (IP-Suisse) 
und hält 50 Mutterschweine 
und 2 Eber zur Mastjager-Pro-
duktion.  
 
Der Betrieb umfasst 2.5 ha 
Wald und 22 ha Grünland, auf 
welchem 35 Angus Mutterkü-
he mit ihren Kälbern und der 
eigenen Nachzucht weiden. 
Die Aufzuchtrinder und rund 
die Hälfte der Kühe verbringen 
den Sommer auf der Alp. Der 
Vater von Vinzenz imkert auf 
dem Hof und arbeitet aushilfs-
weise ebenfalls noch mit.

Poren. Außerdem habe ich eine 
grosse Solaranlage auf den Ökono-
miegebäuden, füttere die Kühe mit 
einer selbstkonzipierten Futterraufe 
und habe verschiedene Sensoren im 
Schweinestall installiert. 

Was messen die Sensoren im 
Schweinestall?  
Die verschiedenen Sensoren messen 
kontinuierlich den Ammoniak- und 
CO₂-Gehalt der Luft sowie die Innen- 
und Aussentemperatur. Vor allem 
das Monitoring des Ammoniaks ist 
wichtig, da wir Menschen auch er-
höhte Ammoniakwerte in der Luft 
noch nicht als störend empfinden, 
obschon die Gesundheit der Schwei-
ne bereits beeinträchtigt wird. 

In der digitalisierten Schweine-
scheune übernimmt eine zentrale 
Steuerung alle Regelungsarbeiten 
zeitnah und vernetzt, wo vorher mit 
vielen «halbschlauen» Steuerungs-
geräten erst reagiert wurde, wenn 
bereits grössere Abweichungen der 
optimalen Bedingungen herrschten. 
Dadurch ist das Tierwohl besser. 
Beispielsweise kann ich mit Einbe-
zug der Aussentemperatur grosse 
Temperaturschwankungen auch im 
Sommer verhindern. Die Idee dafür 
hatte ich selbst. Zusammen mit 
Partnern, die Erfahrungen aus der 
Hausautomation mitbrachten, habe 
ich während 2 Jahren an diesem 
Projekt gearbeitet, bis es vollständig 
realisiert war.

Welche deiner Anpassungen sind 
dir eine besondere Hilfe? 
Zum einen ist die Futterraufe im 
Kuhstall, welche ich von verschiede-
nen bestehenden Systemen kom-
biniert und mit einem Stallbauer 
angefertigt habe, eine gute Arbeits-
entlastung. So kann ich die Kühe gut 

auf Vorrat füttern, ohne Verluste in 
Kauf nehmen zu müssen und kann 
die Raufe zudem einfach reinigen. 
Ebenso ist die geregelte Lüftung im 
Schweinestall eine Arbeitsentlastung 
und die UV-Lampe in der Wasserver-
sorgung wichtig für die Tiergesund-
heit.

Wie kommst du auf die guten, 
innovativen Ideen?  
Beispielsweise beim Misten oder 
Gülleausbringen habe ich einen 
freien Kopf und viel Zeit mir über 
neue Ansätze Gedanken zu machen. 
Es ist mir daher wichtig ebenfalls 
die einfacheren Arbeiten selber zu 
verrichten, damit sich währenddes-
sen kreative Lösungen entwickeln 
können – denn diese kommen mir 
nicht am Schreibtisch. 

Was mir auch immer wieder Inspira-
tion gibt, sind meine vielen Erfahrun-
gen von der Lehre im Berner Seeland 
und im Welschland und den Praktika 
auf Betrieben in Kanada, Frankreich 
und Irland, wobei auf letzterem auch 
ein mässig geführter Betrieb als gute 
Erfahrung gewertet werden darf. 

Hast du bereits ein nächstes Pro-
jekt im Hinterkopf? 
Ich arbeite bereits an einem Minia-
tur-Pumpspeicherwasserkraftwerk, 
das ich diesen Sommer fertigstellen 
möchte. Mit der kleinen Turbine 
kann ich zusätzlichen Strom erzeu-
gen und den Eigenverbrauch der 
Solaranlage erhöhen. Schätzungs-
weise könnte ich mit dem erzeugten 
Strom immerhin 6'000 km pro Jahr 
mit meinem Elektroauto fahren.

Interview geführt von:
Leonie Iten
Agronomin

Mit der Amrein Futtermühle AG 
hast du das neue Absetzfutter 
S-1920 getestet. Wie waren deine 
Erfahrungen?  
Ich wollte gerne etwas Neues aus-
probieren, um den Zink-Einsatz bei 
Absetzferkeln zufriedenstellend 
zu ersetzen. Mit dem getesteten 
Absetzfutter beginnen die Ferkel 
besser unter der Muttersau zu fres-
sen, was den Stress beim Absetzen 
reduziert. Davor habe ich jeweils 
nach dem Absetzen die ersten Tage 
das Futter mit Cola gemischt, damit 
die Ferkel das Futter besser aufnah-
men. Dies ist mit dem neuen Futter 

nicht mehr nötig. Wenn es einmal 
nicht wie gewünscht läuft, mische 
ich einige Tage Futterkohle bei, 
damit die Ferkel keinen Durchfall 
bekommen. Ich bin zufrieden mit 
dem Ergebnis und bin froh, dass ich 
weiterhin gesunde Ferkel absetzen 
kann ohne zu medizinieren.

Nicht nur beim Futter bist du offen 
für Neues. Machst du uns einige 
Beispiele von den vielen spannen-
den Lösungen auf deinem Betrieb? 
Durch ständige Anpassungen auf 
dem Hof haben sich einige gute 
Lösungen ergeben. 

Zum Beispiel habe ich eine UV-Lam-
pe in die Wasserversorgung des 
Hofes eingebaut, um die Wasser-
qualität zu verbessern, was sich 
merklich positiv in der Schweine-
zucht ausgewirkt hat. Ebenfalls 
mit UV-Lampen desinfiziere ich 
die Schweinebuchten, da ich von 
geläufigen Desinfektionsmitteln 
wegkommen wollte. Diese wirken 
teilweise schlecht bei kalten Tempe-
raturen, können Resistenzen hervor-
rufen und in der Gülle findet man 
Rückstände. Die Desinfektion mit 
den UV-Lampen ist jedoch weniger 
wirkungsvoll in toten Winkeln oder 

Kaum ist auf dem Hof Hinter-Wellsberg ein Projekt abgeschlos-
sen, hat Vinzenz Meyer bereits wieder neue Ideen für kreative 
Anpassungen auf seinem Betrieb. Dank seiner Offenheit für 
Neues, konnten wir mit ihm ebenfalls ein neues Futter testen.  

Mit neuen Lösungen  
in die Zukunft 
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Was verlangt die Initiative?
Die Initiative verlangt, dass die 
Nutztierhaltung mindestens den 
Standard von Bio Suisse im Jahr 
2018 einhalten muss. Die effekti-
ve Umsetzung wird das Parlament 
beschliessen. Weitere Forderungen 
und Verschärfungen sind deshalb 
nicht ausgeschlossen. 

Was bedeutet das für die einzel-
nen Tierhalterinnen und -halter?
Generell bedeutet es RAUS für alle 
und grösseren Platzbedarf pro Tier. 
Somit würden die Direktzahlungen 

für RAUS überflüssig, da dies die 
Standardproduktion wäre. Am här-
testen trifft es die Geflügelhaltung. 
Dort wären pro Betrieb max. 4000 
Legehennen in zwei Ställen oder 
500 Mastgeflügel pro Herde erlaubt. 
Die Mastdauer wäre fast doppelt so 
lange. Das würde ein Rückgang der 
Inlandproduktion von 80 % bedeu-
ten. Aber auch die Schweinebranche 
wäre stark betroffen und die Pro-
duktion würde sich fast halbieren. 
Zudem ist davon auszugehen, dass 
die maximale DGVE pro Hektare von 
3.0 auf 2.5 sinken würde. Die vielen 

zusätzlichen Ställe gäben grosse 
Zielkonflikte mit der Raumplanung. 
Kurz und gut: Die Auflagen würden 
die Tierbestände reduzieren und 
die Kosten für die Produktion von 
Fleisch, Milch oder Eiern in die Höhe 
treiben. 

Wie sieht es mit den übrigen Be-
trieben aus?
Die Initiative hätte verschiedene in-
direkte Auswirkungen. Viele Betrie-
be müssten umsatteln und würden 
dann die Konkurrenz in den anderen 
Sektoren erhöhen. Eine ähnliche 

Am 25. September stimmt die Schweiz über die Massentier-
haltungsinitiative ab. Was bedeutet diese für die einheimischen 
Bauernbetriebe und was tut die Branche, damit sie abgelehnt 
wird? Michel Darbellay vom Schweizer Bauernverband gibt Aus-
kunft.

Das Nein zur Massentier- 
haltungsinitiative ist kein 
Selbstläufer 
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MASSENTIERHALTUNGSINITIATIVE

Initiative hatten wir letztes Jahr 
schon. Ganz generell würde die Ini-
tiative die Schweizer Landwirtschaft 
schwächen und die wegfallende 
inländische Versorgung müsste über 
zusätzliche Importe ausgeglichen 
werden, was völlig unsinnig wäre. 
Denn der Konsum ändert sich ja 
nicht automatisch mit.

Die Initiative verlangt die gleichen 
Auflagen auch bei den Importen. 
Was sagen Sie dazu?
Im Gegenvorschlag zur Initiative 
des Bundesrates war davon keine 
Rede mehr. Das kommt nicht von 
ungefähr. Die Schweiz würde viele 
multi- und bilaterale Abkommen 
brechen, wenn sie diese Forderung 
umsetzen würde, was aber undenk-
bar wäre. Von dem her müssen wir 
annehmen, dass die Vorgaben aus 
rechtlichen Gründen nur für die in-
ländische Produktion gelten würde. 

«Damit hätten wir extrem 
ungleich lange Spiesse: 
Fleisch, Eier oder Milch aus 
der Schweiz würden noch 
teurer und mehr Leute wür-
den aus finanziellen Über-
legungen zu ausländischen 
Produkten greifen oder 
gleich im Ausland einkaufen 
gehen.»

Wie gefährlich ist die Initiative aus 
Ihrer Sicht?
Sehr gefährlich! Tiere sind ein sehr 
emotionales Thema und Leute, die 
sich nicht gross damit befassen, 
sagen sich instinktiv: Ja, das finde 
ich gut! Eine repräsentative Umfra-
ge bei der Bevölkerung Anfang 2022 
zeigte, dass 54 % der Befragten der 
Initiative zustimmen würden.  

Erst 27 % waren klar dagegen. 
Der Rest ist noch unschlüssig. Wir 
müssen dementsprechend noch viel 
Aufklärungsarbeit betreiben.

Was tut der Bauernverband dies-
bezüglich?
Seit letztem Herbst läuft unsere 
Informationskampagne, bei der wir 
auf verschiedenen Kanälen zeigen, 
wie fortschrittlich und tierfreundlich 
wir heute schon unterwegs sind. 
Auch die eigentliche Abstimmungs-
kampagne ist fertig vorbereitet 
und in den Startlöchern. Wir haben 
uns entschieden mit sogenannten 
Emojis zu arbeiten, welche im Alltag 
der Menschen heute fest verankert 
sind. Neue online Kanäle sind be-
reits aktiv und über die kantonalen 
Bauernverbände verteilen wir auch 
Fahnen und Kleber. In der Schluss-
phase gibt es auch Tafeln, Blachen 
und Flyer. Die Kampagne zielt darauf 
ab, die Initiative als «unnötig» zu 
deklarieren, weil die Schweizer 
Tierhaltung ein sehr hohes Level in 
der Standardproduktion aufweist. 
Gleichzeitig zeigen wir dort die ne-
gativen Folgen für die Bevölkerung 
auf.

Was wären diese negativen Folgen?
Im Zentrum steht, dass die Initiative 
durch die Schwächung der einheimi-
schen Tierhaltung den Import von 
tierischen Lebensmitteln aus dem 
Ausland fördert, wo das Tierwohl 
meist schlechter ist. Zudem fiele die 
Wahlfreiheit weg und die verschie-
denen Tierwohl-Labels würden ihre 
Berechtigung verlieren. Zusätzlich 
zum starken Rückgang der Produk-
tion würden die Preise im Laden um 
20 bis 40 % ansteigen, was wieder-
um den Einkaufstourismus pushen 
würde. Alles in allem ergeben sich 
massive negative Konsequenzen  
ohne Nutzen für das Tierwohl ge-
nerell. 

Was können die Betriebe tun?
Die Fahnen, Tafeln und Blachen 
aufstellen, Flyer abgeben, unsere 
Beiträge in den sozialen Medien 
teilen, Leserbriefe schreiben und ihr 
Umfeld für ein Nein sensibilisieren. 
Am Schluss wird es auch entschei-
dend sein, dass der ländliche Raum 
geschlossen an die Urne geht. Jede 
und jeder kann also einen Beitrag 
leisten. Auch weniger betroffene 
Betriebe sollten sich solidarisch 
engagieren, denn die nächste Ab-
stimmung, die wieder andere trifft, 
kommt bestimmt. Ich bedanke mich 
an dieser Stelle bereits bei allen für 
den Einsatz. Zusammen schaffen wir 
es!

Michel Darbellay
Leiter Department Produktion, 
Märkte und Ökologie
Schweizer Bauernverband

Unterstütze den Kampf gegen 
die Massentierhaltungsinitia-
tive. Hier kannst du Flyer und 
Autokleber bestellen. 
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AMMONIAK

Christoph Scheuber
Leiter Produktion und 
Technische Abteilung
christoph.scheuber@aktiv-futter.ch

Bisheriges System
Bisher waren die Preise für unsere 
Handelsprodukte (inkl. Produkte für 
Beimischungen) meist sehr statisch. 
Im Regelfall waren die Preise während 
Jahren im Einkauf und Verkauf sehr 
stabil. Auch waren die Verfügbarkeit 
und die Lieferung selten limitiert. Dies 
ergab eine gute Planungssicherheit 
auf allen Stufen.

Neues System
Die Rohstoffverfügbarkeit und die 
Verfügbarkeit von Transporten haben 
sich in den vergangenen Monaten 

teilweise deutlich verschlechtert. 
Dies wirkt sich in erster Linie kurz-
fristig stark auf die Preise aus. Um den 
neuen Markbedingungen Rechnung 
zu tragen, werden die Handelsproduk-
te, welche auch die Beimischungen 
beinhalten, jeweils bei jeder Preis-
änderung angepasst. Dies bedeutet 
aber nicht, dass nur Preiserhöhungen 
weitergegeben werden, sondern auch 
sämtliche Abschläge. Eben immer 
aktuell und dem Markt angepasst. 
Wir sind überzeugt Ihnen so jederzeit 
immer faire und attraktive Preise an-
bieten zu können. 

Die Preisvolatilität (Abweichungen der Marktpreise vom er-
warteten Niveau) nimmt auf allen Märkten laufend zu. Bereits 
kleine Faktoren in der Beschaffung, Herstellung, Nachfrage 
oder dem Transport können einen bedeutenden Einfluss auf 
die Preise von Produkten haben. Auch unsere Zusatzstoffe 
sind da leider keine Ausnahme.

Volatile Preise bei den  
Zusatzstoffen

ZUSATZSTOFFE

Adrian Amrein
Geschäftsleiter
adrian.amrein@aktiv-futter.ch

Schlagzeilen wie «Jetzt erklärt Putin 
der Welt den Kornkrieg» oder «Die 
globale Ernährungskrise steht erst 
am Anfang» prägen die aktuelle 
Medienberichterstattung. Schlechte 
Nachrichten in einer Welt, wo (bereits 

jetzt) mehr als 800 Millionen Men-
schen hungern.

Das aus über 400 Wissenschaftler/in-
nen bestehende Expertenteam IPES-
Food setzt sich für ein nachhaltiges 
Ernährungssystem in Europa ein. In 
einem aktuellen Bericht schreiben sie 
im Zusammenhang mit den weltweit 
betrachtet exorbitant hohen Lebens-
mittelpreisen, dass diese hätten ver-
hindert werden können. Wie kommen 
sie darauf? Das Autorenteam hat vier 

strukturelle Schwachstellen ausge-
macht, die die Lebensmittelsysteme 
anfällig für Preisschocks machen:

•	Die Importabhängigkeit vieler 
Länder

•	Die Reihe von Hürden, welche 
Landwirt/innen daran hindert, ihre 
Produktion umzustellen und zu di-
versifizieren, wenn es die Instabili-
tät der Weltmärkte und die Welt-
ernährungslage erfordern würde 

•	Marktversagen und Rohstoffspeku-
lationen 

•	Der Teufelskreis aus Konflikten, 
Klimawandel, Armut und Ernäh-
rungsunsicherheit, der dazu führt, 

dass hunderte Millionen Menschen 
nicht in der Lage sind, sich bei 
plötzlichen Preisschocks anzupas-
sen 

Nicht nur die direkt vom Krieg betrof-
fenen Menschen erfahren aktuell viel 
Leid. Wussten Sie zum Beispiel, dass 
die ärmsten Menschen in Ländern 
mit niedrigem Einkommen mehr als 
60 % ihres Einkommens für Lebens-
mittel ausgeben? Oder einige Länder 
Grundnahrungsmittel zu fast 100 % 
importieren müssen und sich dadurch 
enorm verschulden?

Solche Zahlen machen nachdenk-
lich. Ebenso zum Reflektieren laden 
die oben skizzierten Schwachstellen 
ein, für uns als Branche vor allem das 
Thema Importabhängigkeit. Hier sind 
wir alle gefordert, dieses Problem als 
Chance zu sehen und Lösungsansätze 
zu finden.

Die Rohstoff- und Lebensmittelpreise steigen infolge des  
Ukrainekrieges in vielen Bereichen auf ein in den letzten 
Jahren nie gekanntes Niveau. Nicht nur die direkt vom Krieg 
betroffenen Menschen leiden darunter – global und lokal  
sind neue Lösungen gefragt. 

Rohstoff- und 
Lebensmittelpreise

GLOBALE ERNÄHRUNGSSICHERHEIT
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AKTIVMARKT

Aktivmarkt –
von Bauern für Bauern

Fit für die Kontrolle
 
Um für die nächste Kontrolle 
fit zu sein, hat IPS eine Check-
liste erstellt, wo alle Punkte 
auf einen Blick ersichtlich sind. 
Hier  finden Sie diese gleich 
zum Ausschneiden & selbst-
verständlich unterstützt Sie 
Ihr Verkaufsberater bei der 
Vorbereitung sehr gerne.

IP-SUISSE
TIPPZu verkaufen

K-Flex Automat occ.
079 334 42 90

gebrauchte mechanische 
Schweinewaage
077 423 04 39

Subaru Forester
Preis CHF 2'250.00 ab Mfk
079 612 79 69

Checkliste IP-SUISSE  
Kontrolle Schweinhaltung

CHECKLISTE IP-SUISSE

15

Punkt Anforderungen Vor- 
gaben

Check

Betrieb • Sämtliche Schweine auf dem Betrieb müssen gemäss IP-SUISSE Richtlinien 
gehalten werden

IPS

Wasser • Den Tieren steht jederzeit genügend frisches Trinkwasser mit ausreichend 
und sauberen Tränkestellen zur Verfügung 

G

Licht • 15 Lux im Aktivitätsbereich (Fress- und Tränkestellen) G

Do
ku

m
en

ta
tio

ne
n

• Besucherjournal G

• Kontrolldatum der letzten ÖLN, BTS & RAUS Kontrolle  
(Bsp. Qualinova, KUL, KUT, usw.)

IPS

• Sauenblätter IPS

• Dokumentation Sonderfälle IPS

• Behandlungsjournal & Inventarliste: Ist gemäss Gesetzgebung und via 
Schweine-Plus-Gesundheitsprogramm umzusetzen. Überprüfung in Einzel-
fällen (Eintrag Tierarzt in Liste Check EBJ, Ausdruck EBJ nicht nötig).

G

• Allfällige Wartungsberichte des Kastrationsgerätes IPS

• Futterlieferscheine IPS

• TAM-Vertrag G

• Begleitdokumente IPS/G

• Auslaufjournal, falls nötig (Bsp. Eber ohne perm. Auslauf) IPS

Dokumentation von Sonderfällen: 
• Tieren in den Krankenbuchten 
• Allein gehaltene Tiere 
• Tiere ohne Auslauf 
• Ein- und Austalldatum bei Fixation im Deckzentrum (max. 10 Tage)

IPS

Kranke 
Tiere

• Tiere ohne Aussichten auf Genesung müssen fachgerecht getötet werden G

Zucht • Fixation in Abferkelbuchten maximal 3 Tage in begründeten Einzelfällen 
bei 2021 bestehenden IPS Betrieben.

G

Abkühlung • Spätestens ab 1.1.2024 müssen für alle Schweine ab 25 kg in Gruppenhal-
tung und den Eber bei Temperaturen über 250 C eine Abkühlungsmöglich-
keit eingesetzt werden (Schattennetze allein reichen nicht aus).

IPS/G

Liege- 
flächen

• Schiebewände müssen pro Gewichtskategorie richtig eingestellt werden. 
Bsp. Tiere mit 45 kg LG in der Kat. 40-60 kg LG → 0.4 m2 / Tier  
• Flächenabzug bei Fütterung im Liegebereich (Zucht und Mast) beachten 

G 
 

IPS

�

Silo Metall 3.5 t 
Ab September verfügbar
079 840 26 61

Silo Plastik 3.5 t
Ab September verfügbar
079 840 26 61

Nagelbinde 10 Stück
mit 11.5 m Spannweite
079 840 26 61

Legende Vorgaben: IPS: IP-SUISSE Richtlinien	 G: Gesetzgebung (TschV, Raus, BTS, ÖLN)
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